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ERWEITERUNGSBAU DES REICHSTAGS
Von S e n a to r und S ta d tb a u ra t E lkart, H annover M it 2 6  A bb ild un g en

D er a lte  W allotbau reicht nicht m ehr aus. Es feh lt  
an A rbeitsräum en für d ie A bgeordneten, deren  Zahl 
sich erheblich vergrößert hat. Es feh lt an Raum  für 
d ie Bücherei, an L esesä len  und an V erw altungsräum en  
a ller  Art, d ie n ötig  sind, um der h eu tigen  B edeutung  
des R eichstages gerecht zu w erden.

D iesen  B edü rfn issen  so ll durch d ie Errichtung eines  
E rw eiterun gsb aues nachgekom m en w erden. D er N eu ­
bau ste llt  sich daher, se in er Zw eckbestim m ung nach ge­
sehen, a ls Bücherei und B ürogebäude dar. E ine durch­
aus n orm ale A ufgabe, deren  Lösung sachlich k ein e

ohne sich m it d iesem  zu verm ählen , und am  Rande 
einer B ebauung, ohne d iese  durch e igen e  R aum bildung, 
vgl. das W ürzburger Schloß, in  sich aufzunehm en. D er  
G edanke lieg t daher nicht fern, d iese  M ängel durch den  
E rw eiterungsbau zu beheben. D er  E rw eiterungsbau, 
und insbeson dere d ie ver lan gte  V erbindungsbrücke, 
gew ann so für v ie le  T eiln eh m er des W ettbew erb es er­
höhte B edeutung, m ehr w ohl, als in  der Absicht der 
A usschreibung lag.

E in  Problem  lag  unausgesprochen in der A ufgabe  
verborgen, und es ist nicht zu verw undern , w en n  von

S ch w ierigkeiten  bereitet. Schw ierig w ird der F a ll erst 
dadurch, daß der N eubau  zw ischen R eichstagsgebäude  
und S pree auf ein em  sp itzw in k ligen  Eckgrundstück er­
richtet w erd en  so ll, und b edeutsam  dadurch, daß die  
R eichstagsverw altun g auf B etreiben  zahlreicher A b­
geord n eter e in e  V erbindung m it dem  N eubau  verlan gt  
in  Form  e in er Brücke, d ie d ie 3 4 “  b reite  Straße 
„R eichstagsp latz“ in H öhe des H auptgeschosses des 
R eichstagsgebäu des überbrücken soll.

D a s  R eichstagsgebäude ist ein in sich ab ge­
schlossener Bau. O b w ohl d ie architektonische Fassung  
des Baues uns heu te  nicht m ehr gefa llen  will,  w ird der  
Bau eine M eisterle istung se iner und a ller  Zeiten bleiben.  
Er w ürde wahrscheinlich noch m ehr befriedigen, w enn  
er in  e ine  städtebaulich gesta lte te  U m gebu ng  e ingefügt  
worden  wäre. So w ie  er heu te  steht, w irkt er v er­
einsamt, ohne aber die E insam keit  e ines G ebäudes im  
Park zu besitzen. Er steht am R ande eines Parkes,

mancher Seite auf Grund des Ergebnisses des W ett­
bew erbes  darauf h in gew iesen  wurde, daß die k ü n st le ­
rische Unmöglichkeit der Brücke zwischen E rw eite ­
rungsbau und H auptbau von  vornherein  hätte vorau s­
geseh en  w erden  können. Trotzdem  h alte  ich den  Weg,  
den die Reichstagsverwaltung durch die Veransta ltung  
des W ettbew erbes beschritten hat, grundsätzlich für  
den richtigen. Gewiß w erden  Einige, d ie sich mit der  
A ufgabe befaßt haben und die künstlerisch zu d en k en  
gew ohnt sind, sich der Schwierigkeit oder der U n ­
möglichkeit einer künstlerischen Lösung in d ieser  
Form bewußt g ew esen  sein. Von der Erkenntnis  
Einiger bis zur Überzeugung A ller  ist aber e in  w eiter  
Weg. E ine solche ist aber nötig, w en n  Ford erun gen  
aus betriebstechnischen Gründen, d ie  an erkannt w erd en  
müssen, vom Bauherrn selbst geste llt  werden. D ieser  
wird erst dann b ereit  sein, e ine  andere Lösung an ­
zunehmen, w enn er sich von  der U nm öglichkeit  der



ersten überzeugt hat. D er Bauherr aber ist in  d iesem  
F alle  das deutsche Volk, vertreten  durch seine von ihm  
gew ählten  A bgeordneten.

D er V eranstaltung des W ettbew erbes kann daher  
grundsätzlich, auch in der stattgefu nd en en  Form , zu ­
gestim m t w erden. Bedauerlich b leibt nur d ie T e il­
nahme einer großen Zahl von Bew erbern, d ie die 
künstlerische Q ualität für solche bedeutsam e A ufgaben  
offenbar nicht besitzen. Hier w äre ein e größere Selb st­
zucht des A rchitektenstandes notw endig. Bedauerlich  
bleibt ferner angesichts der v ie len  P län e und A rbeiten, 
daß das Ausmaß des V erlangten  bei solch' problem ­
haften W ettbew erben im m er noch zu groß ist. D as 
Problem hafte der A ufgabe kam  auch dadurch zum A us­
druck, daß ein e R eihe von E ntw ürfen sich nicht im  
Rahmen des Programm s h ielten , sondern darüber h in ­
aus ein e städtebauliche Lösung der U m gebung des 
Reichstagsgebäudes anstrebten. Besonders in teressant  
ist in d ieser H insid it der m it einem  A nkauf aus­
gezeichnete Entwurf der H am burger A rchitekten Klop- 
haus und zu Putlitz. Aber d iese Lösungsversuche, die  
fast a lle  als A nbauten an das W allotgebäude gedacht 
sind, b leiben  nur interessant, zur A usführung sind sie  
nicht geeignet. D er W allotbau so llte  frei, w ie  ihn sein  
Sdiöpfer ersonnen hat, stehenbleiben . D ie  V erbindung  
mit dem  Neubau, sow eit sie  verkehrstechnisch nötig ist, 
kann unterirdisch erfolgen . A ufzüge können dabei die

Ü berw indung der H öh en un tersch ied e m öglidist er­
leichtern. D ie  G esta ltu ng des E rw eiterun gsb aues wird 
dadurch fre i von  B ind un gen  an das Reichstagsgebäude. 
D er N eubau kann se in er Zweckbestim m ung ent­
sprechend gelöst w erden, w ob ei städteb aulich  seine Aus­
w irk u ng auf den P latz der R epublik  zu beachten bleibt. 
Z ugleidi w ird cs so au d i m öglich sein , d ie  Wirkung des 
E rw eiterun gsb aues n ad i der S pree zu b esser zu berück- 
sid itigen . a ls es im  W ettb ew erb  te ilw e ise  geschehen ist, 
da das R eichstagsgebäude gerad e nach der Spree zu, 
d ie h ier e in en  B ogen  macht, besonders in d ie Er­
scheinung tritt.

A llerd in gs w ird das städtebauliche Problem  des 
R eichstagsgebäudes dam it nicht gelöst. Aber ist dieses 
zur Zeit überhaupt zu lösen?  W enn nicht, soll etwa 
der E rw eiterungsbau  bis zu d iesem  Zeitpunkt zurück­
geste llt  w erden? A uf d iese  F ragen  ist zu antworten, 
daß d ie Lösung e in er A u fgab e erst dann gegeben ist, 
sobald  ihr U m fang bekannt und d ie  fin an zielle  Durch­
führung m öglich ist. B eid e V orau ssetzu n gen  sind heute 
nicht vorhanden, w ann  d ieses  der F a ll sein  wird, ist 
gänzlich unbestim m t. D ie  f in a n z ie lle  Lage unserer 
Staatsw irtschaft läßt es nicht w ahrscheinlich  erscheinen, 
daß d ieser Z eitpunkt n ahe se in  w ird . D er  Erweite­
rungsbau ist aber nötig. Man so llte  sich daher auf den 
Boden der W irklichkeit s te llen  und ihn  ausführen, aber 
so, daß das V orhandene nicht gestört und das Künftige
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nicht unm öglich gem acht w ird . H ierfür hat der W ett­
bew erb w er tv o lle  F in gerzeige ergeben, sow ohl in  sach­
licher a ls persönlicher Hinsicht. D iese  M öglichkeiten  
nunm ehr richtig auszuw erten , ist Sache der R eichstags­
verw altun g. —

Im N achstehenden w ird redak tionsseitig  ein  nur 
k urzer A uszug aus den  B edingungen  des P reisau s­
schreibens gegeben, ferner aus der N iederschrift des 
Preisgerichts das U rteil über d ie e in zeln en  Entwürfe.

D ie  R eichstagsverw altung schrieb für den E rw eite­
rungsbau des Reichstags e in en  W ettbew erb aus zur Er­
langung von Y orentw ürfen, der für deutsche Archi­
tek ten  im  ln - und A usland offen  war. E in lieferu n gs­
term in: 25. N ovem ber 1927.

Es ist beabsichtigt, den V erfasser e in es der preis­
gek rön ten  E ntw ürfe gegen  b eson dere H onorarverein ­
barung zur A u fstellu n g  des B auentw urfs, der Bau­
p län e und k ün stlerischen  L eitung heranzuziehen .

An Zeichnungen w urden  verlan gt: 1 Lageplan,
G rundrisse säm tlicher G eschosse i. M. =  1 :200, säm t­
liche A nsichten i. M. =  1 :200 einschließlich des v er­
lan gten  Y erbindungsgangs m it dem  R eichstagsgebäude, 
Längs- und Q uerschnitt i. M. =  1 :200, 2 Schaubilder 
von den im  L ageplan  bezeichneten  Standpunkten A 
und B, Baukostenschätzung nach cbm um bauten Raum es 
mit kurz gefaßtem  E rläuterungsbericht.

D as G rundstück darf b is zu 2270 Qm bebaut w erden.
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M. 1 : 1 0 0 0

EIN II. P R E I S  VON 6 0 0 0  M. „ E IN  V O R S C H L A G "
R

V e r f . :  A r c h i t e k t  B. D. A. H a n s  H e i n r i c h  G r o t j a h n ,  

L e i p z i g

E rw e ite ru n g s b a u  des R eichstags

D as Ilauptgeschofi des N eubaues muß m it dem  des  
R eichstagsgebäudes durch einen  Gang über d ie Straße 
in V erbindung gebracht w erden.

Im Hauptgeschoß des N eu bau es so llen  in  erster  
L inie d ie L esesä le, d ie K atalogsäle, e in ige  B ib lio th ek ­
arbeitsräum e und ein  T eil der  ̂erw altun gsräu m e u nter­
gebracht w erden.

D er Bücherspeicher der B ibliothek  ist so zu legen , 
daß in späteren  Jahren ein e V ergrößerung d esse lb en  
durch H eranziehung ein es der N achbargrundstücke  
m öglich ist. D er vorh an dene Bücherbestand beträgt  
gegen w ärtig  rund 270 000 Bände und so ll e in en  jäh r­
lichen Zuwachs von  etw a 7500 Bänden erhalten . D er  
Fassungsraum  ist auf 50 Jahre erm ittelt. D er K atalog­
saal m uß in nächster N ähe des L esesaals für A b­
geordnete liegen .

Am 14., 15. und 16. Januar 1928 fanden  d ie S itzungen  
des Preisgerichts statt. A nw esend  w aren  a ls P reis­
richter: E l k a r t ,  Senator u. Stadtbaurat in  H annover, 
Dr. - Ing. G r a s s e l ,  P rofessor, S tadtbaudirektor in 
München, G r o ß ,  O berregierungsbaurat in  B erlin , D r. 
H  e u ß , M itglied des Reichstags, D r.-Ing. H o f f m a n n ,  
G eheim er Baurat in B erlin, L o b e ,  R eichstagspräsident, 
Dr. R e d s l o b ,  R eichskunstw art, D r. S c h o l z ,  Mit­
g lied  des Reichstags, D r.-Ing. S c h u m a c h e r ,  Bau- 
direktor in H am burg, V e i l ,  ord. Professor der Tech­
nischen Hochschule in Aachen, D r. - Ing. W a g n e r ,
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S t a d t b a u r a t  in  B e r l in ,  W  a  11 r  a  f , M i tg l ie d  d e s  R e ich s ­
ta g s ;  a u ß e r d e m  a ls  B e is i tz e r  o h n e  S t im m e :  G e h e i m r a t  
G a l l e ,  D i r e k t o r  b e im  R e ich s tag .  H e r r  R e ic h s ta g s ­
p r ä s id e n t  L o b e  w u r d e  z u m  V o r s i t z e n d e n  d e s  P r e i s ­
g e r ich ts  g e w ä h l t .

E s  w i r d  f e s tg e s te l l t ,  d a ß  n ich t  w e n i g e r  a l s  278 E n t ­
w ü r f e  e in g e g a n g e n  s in d .

N ach  m e h r e r e n  R u n d g ä n g e n  w a r  d a s  P r e i s g e r i c h t  
d e r  A nsich t ,  d a ß  k e i n e r  d e r  n ich t  a u s g e s c h ie d e n e n  E n t ­
w ü r f e  d ie  a n d e r e n  so w e i t  ü b e r r a g e ,  u m  ih m  e i n e n  
e r s t e n  P r e i s  z u t e i l e n  zu  k ö n n e n .  D a s  P r e i s g e r i c h t  b e ­
schloß d a h e r  e in s t im m ig ,  d r e i  II., z w e i  III.  u n d  d r e i
IV. P r e i s e  zu  v e r t e i l e n .

D ie  R e ih e n fo lg e  d e r  E n t w ü r f e  i n n e r h a l b  d e r  P r e i s ­
g r u p p e n  sch l ieß t k e i n  W e r t u r t e i l  in  sich.

Z u m  A n k a u f  z u  j e  1200 M. w u r d e n  d r e i  E n t w ü r f e  
w e g e n  d e r  d a r i n  n i e d e r g e l e g t e n  b e s o n d e r e n  G e d a n k e n  
in  s t ä d t e b a u l i c h e r  H in s ich t  e m p f o h le n ,  o b w o h l  d ie s e  
L ö s u n g e n  ü b e r  d e n  R a h m e n  d e s  g e s t e l l t e n  P r o g r a m m s  
h in a u s g in g e n ,  u n d  z w a r :  N r .  42 „ R e ic h s t a g s to r “ , N r .  129 
„A m  W a s s e r “ , N r .  151 „ Ä l te s te s  b e w a h r t  m i t  T r e u e ,  
f r e u n d l ic h  a u fg e f a ß te s  N e u e “ .

U b e r  d ie  in  d ie  e n g s t e  W a h l  g e k o m m e n e n  E n t ­
w ü r f e  g a b  d a s  P re i s g e r i c h t  f o lg e n d e s  U r t e i l  a b :

E in  II . P re i s  v o n  6000 M. „ S i le n t iu m  f ü r  W a l lo t . “ 
V erf . :  A r c h i t e k t  G. S c h  a u  p p ,  F r a n k f u r t  (M ain),  M i t­
a r b e i t e r :  A rc h i t e k t  K. B o ß l e r ,  e b e n d a .  (A bb. 1 b is  
5, S. 33 u n d  34.)

D e r  E n t w u r f  e m p f i e h l t  s ich d u r c h  k l a r e  Berück­
s ic h t ig u n g  d e r  s t ä d t e b a u l i c h e n  A n f o r d e r u n g e n .  Er 
v e r b r e i t e r t  d i e  D u r c h g a n g s s t r a ß e ,  s e t z t  d a s  G ebäude  
p a r a l l e l  z u m  R e ic h s t a g  u n d  s c h a f f t  e i n e  g u t e  Ecklösung 
a n  d e r  H i n d e r s i n s t r a ß e .  D a s  V e r h ä l t n i s  zu m  Reichs­
t a g s g e b ä u d e  is t  g u t  a u s g e w o g e n .

D e r  s c h w ie r ig s t e  T e i l  d e r  A u f g a b e ,  d ie  E in fü g u n g  
d e r  B rü c k e ,  i s t  m i t  T a k t  g e lö s t :  D i e  B rü c k e  is t m ehr 
a l s  te c h n i sc h e r  A n b a u  g e d a c h t ,  d e r  a b e r  in  d e r  v e r t i ­
k a l e n  E n tw ic k l u n g  d e s  in  d e r  S t r a ß e n f l u c h t  vorge leg ten  
u n d  t u r m a r t i g  e n t w i c k e l t e n  T e i l e s  e i n  g ü n s t ig e s  G egen­
g e w ic h t  f i n d e t .  D a s  A b s e h e n  v o n  S t ü t z e n  e rs ch e in t  als 
V orte i l .

D ie  p r a k t i s c h e n  A u f g a b e n  d e s  B a u e s  s in d  klar 
d u rc h d a c h t .  I n s b e s o n d e r e  is t  d e n  A n f o r d e r u n g e n  des 
B ib l io t h e k d ie n s t e s  R e c h n u n g  g e t r a g e n .  I m  Erdgeschoß, 
im II. u n d  III.  O b e r g e s c h o ß  e r s c h e in t  d e r  schlecht be­
l ich te te  K o r r i d o r  a l s  N a c h te i l .  D e r  O s t s e i t e  d e s  Baues 
feh l t  im  I n n e r n  w ie  im  Ä u ß e r n  e i n e  w i r k u n g s v o l l e  Idee.

E in  II. P r e i s  v o n  6000 M. „ E i n  V o r s c h l a g “ . Verf.. 
A rc h i t e k t  B. D . A. H a n s  H e in r i c h  G r o t j a h n ,  Leipzig. 
(A bb. 4 u n d  5, S. 35.)

D e r  G r u n d r i ß  z e ig t  k l a r e  A n o r d n u n g  d e r  Räume 
a u  g u t  b e l e u c h te t e n  F l u r e n .  V o r  a l l e m  s i n d  d ie  Räume 
in d e n  o b e r e n  G e s c h o s s e n  in  a u s g e z e i c h n e t e r  u n d  k larer 
W e is e  u m  e i n e n  g r o ß e n  L ic h th o f  g r u p p i e r t .  D e r  kleine 
M a n g e l ,  d a ß  d e r  G r u n d r i ß  d e s  o b e r s t e n  G eschosses in 
d e n  B ü c h e r  S pe iche r  h i n e i n g r e i f t ,  l ä ß t  sich d u rc h  kon­
s t r u k t i v e  M a ß n a h m e n  b e s e i t i g e n .  D i e  S ä l e  liegen in 
g u t e r  o r g a n i s c h e r  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  Bücherspeicher, 
d e r  a l s  g e s c h lo s s e n e r  B a u k ö r p e r  a n  d i e  H in d e rs in s t ra ß e  
g e le g t  ist.  D e r  V e r b i n d u n g s g a n g  l i e g t  in  d e r  Achse 
d e s  H a u p t t e i l s  v o m  N e u b a u  u n d  m ü n d e t  a n  geeigne ter 
S te l le  in  d e n  R e ic h s t a g s b a u  e in .  D ie  g a n z e  G ru n d r iß ­
a n o r d n u n g  b e f r i e d i g t  s e h r .

A rc h i t e k to n i s c h  is t  d e r  N e u b a u  in  e i n e n  massigen 
H a u p t b a u  u n d  z w e i  A n b a u t e n  g e g l i e d e r t ,  d i e  h a r ­
m o n isch  z u e i n a n d e r  a b g e s t i m m t  s in d .  D e r  R ü c k sp ru n g  
d e s  B ü c h e r s p e i c h e r s  a m  P l a t z  d e r  R e p u b l i k  w irk t 
s t ä d t e b a u l i c h  g u t .  D i e  A r c h i t e k t u r  s e l b s t  i s t  schlicht, 
e in f a c h  u n d  g u t .  D e r  S o ck e l  d e s  R e ic h s t a g s  is t  mit 
d e m  e l e g a n t  g e s c h w u n g e n e n  Ü b e r g a n g  a n  d e n  N e u b a u  
h e r ü b e r g e n o m m e n .  D ie  A n o r d n u n g  d e r  sd im a le n  
l e n s t e r  a u f  d e r  O s t s e i t e  i s t  n i d i t  g lü d c l id i ,  k a n n  je- 
d o d i  l e i d i t  a b g e ä n d e r t  w e r d e n .  I m  a l l g e m e i n e n  w irk t  
d e r  N e u b a u  g e g e n ü b e r  d e m  R e ic h s t a g  s e h r  b e sche id en  
u n d  fü g t  s id r  in  d a s  S t ä d t e b i l d  g u t  e in .

E in  II. P r e i s  v o n  6000 M. „ K l a r  u n d  w a h r “ . Verf.:  
A r c h i t e k t e n  B. D. A. C a r l  L e u b e r t  u n d  H a n s  L e h r ,  
N ü r n b e r g .  (A bb . 6 u n d  7, a u f  d i e s e r  Seite .)

D ie  G r u n d r i ß a n l a g e  is t  a u ß e r o r d e n t l i c h  k l a r  und  
e r l e ic h t e r t  so d e n  B e t r i e b  a n  a l l e n  S te l l e n .
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A B B . 8  u .  9  S C H A U B I L D  U N D  G R U N D R I S S .  1 : 1 0 0 0 .  EIN III. P R E I S  VO N  3 0 0 0  M. „ Z W E C K B A U  III“

V e r f . :  A r c h .  P r o f .  H e i n r i c h  S t r a u m e r ,  B e r l i n .  M i t a r b e i t e r :  A r c h .  O t t o  B ie l

D ie  m i t  28 zu  g e r i n g e  Z a h l  d e r  A r b e i t s z i m m e r  
k ö n n t e  d u r c h  e i n e n  v o n  d e n  S t r a ß e n  n ic h t  s i c h tb a r e n  
w e i t e r e n  A u f b a u  d e s  z u r ü c k l i e g e n d e n  B a u te i l s  le ich t  e r ­
w e i t e r t  w e r d e n .  D i e  m i t  R ü c k s ich t  a u f  d e n  R e ic h s t a g s ­
b a u  g e w ä h l t e  sch l ich te  u n d  in  i h r e r  E in f a c h h e i t  doch 
v o r n e h m e  F a s s a d e n g e s t a l t u n g  m a c h t  e i n e n  s e h r  a n ­
g e n e h m e n  E in d r u c k .  D i e  B rü c k e  n e n n t  d e r  V e r f a s s e r ­
in  s e i n e m  E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t  m i t  R ech t  e in  Ü bel.

E in  III.  P r e i s  v o n  5000 M. „ Z w e c k b a u  I I I “ . V erf . :
A r c h i t e k t  P r o f e s s o r  H e in r i c h  S t r a u m e r ,  B e r l i n ,  M i t ­
a r b e i t e r :  A r c h i t e k t  O t to  B i e l .  (A bb . 8 u. 9, a. d. S.)

B e i  d e m  E n t w u r f  i s t  d a s  B e s t r e b e n  e r k e n n b a r ,  d ie  
s c h w ie r ig e  V e r b i n d u n g  z w isc h e n  R e ic h s t a g s g e b ä u d e  u n d  
N e u b a u  m ö g l ic h s t  z u r ü c k h a l t e n d  zu  g e s t a l t e n .  D e r  
G a n g  i s t  a l s  lo s e s  V e r b i n d u n g s g l i e d  i n  d i e  M i t t e la c h se  
d e s  F a s s a d e n r ü c k s p r u n g s  z w isc h e n  E c k tu r m  u n d  M i t t e l ­
r i s a l i t  g e le g t ,  w o  e r  ä u ß e r l i c h  a m  w e n ig s t e n  s t ö r t  u n d  
t r o t z d e m  d i e  i n n e r e n  V e r k e h r s b e d ü r f n i s s e  w a h r t .  D ie  
s t ä d t e b a u l i c h e  G l i e d e r u n g  d e s  N e u b a u e s  is t  k l a r ,  o h n e  
v e r s c h w o m m e n e  L i n i e n f ü h r u n g .  D ie  Ü b e r s c h r e i tu n g  
d e r  B a u f lu c h t  n a c h  d e m  P l a t z  d e r  R e p u b l i k  zu  is t  in  
d i e s e r  F o r m  e r w ü n s c h t  u n d  v e r t r e t b a r .  D ie  G r u n d r i ß ­
l ö s u n g  e n t s p r i c h t  d e m  P r o g r a m m ,  j e d o c h  is t  d e r  L e s e ­
s a a l  f ü r  A b g e o r d n e t e  a l s  D u r c h g a n g s r a u m  a n g e o r d n e t ,  
w a s  k e i n e s w e g s  e r w ü n s c h t  is t ,  a u c h  s in d  n u r  18 A r b e i t s ­
r ä u m e  f ü r  A b g e o r d n e t e  v o r h a n d e n ,  d a g e g e n  is t  d ie  
B e l i c h tu n g  d e r  R ä u m e ,  d a  n u r  e in  g r o ß e r  H o f  v o r ­
g e s e h e n  is t,  d u r c h w e g  g u t .  D ie  v e r l a n g t e  s p ä t e r e  V e r ­
g r ö ß e r u n g  d e s  B ü c h e r s p e i c h e r s  i s t  o h n e  w e i t e r e s  m ö g ­
lich. D a s  A u ß e r e  is t  z u r ü c k h a l t e n d .  E s  e n t h ä l t  d u rc h  
d ie  B e t o n u n g  d e r  in  d e n  O b e r g e s c h o s s e n  a n g e o r d n e t e n  
B ü c h e re i  s e i n e  b e s o n d e r e  N o te .

E in  III.  P r e i s  v o n  3000 M. „ P a r l a m e n t “ . V e rf . :
A r c h i t e k t e n  P r o f e s s o r  E. F a h r e n k a m p  u n d  H.  d e  
F r i e s ,  D ü s s e l d o r f - S t o c k u m .  (A bb . 10 u n d  11, S. 38.)

V ie l l e ic h t  e in e  d e r  o r i g i n e l l s t e n  L e i s t u n g e n  in  b e z u g  
a u f  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  b a u l i c h e n  G e d a n k e n .  D ie  
A r b e i t  v e r r ä t  e in e  a u ß e r o r d e n t l i c h  s t a r k e  k ü n s t l e r i s c h e  
H a n d  e i g e n a r t i g e r  G e s t a l t u n g .  D ie  G r u n d r i ß a n o r d n u n g  
is t k l a r  u n d  im  w e s e n t l i c h e n  z w e c k m ä ß ig .  W e n n  d ie  
A r b e i t  n ic h t  v o l l e n  A n k l a n g  z u  f i n d e n  v e rm o c h te ,  so 
is t  d i e s  a u f  e in i g e  k l e i n e  M ä n g e l  in  d e r  G r u n d r i f i a n -  
o r d n u n g ,  m e h r  a b e r  d a r a u f  z u r ü c k z u f ü h r e n ,  d a ß  d ie  
A r c h i t e k t u r  n e b e n  d e m  R e i c h s t a g s g e b ä u d e  a l s  e tw a s  
f r e m d a r t i g  e m p f u n d e n  w i r d .  D ie  A r b e i t  i s t  v o n  d e n ­
je n i g e n ,  d i e  d e n  B i b l i o t h e k b a u  a ls  b e s o n d e r e n  B a u ­
k ö r p e r  h i n s t e l l e n ,  v ie l l e i c h t  d ie  a m  s t ä r k s t e n  a u s ­
g e p r ä g t e .  D e m  G e s i c h t s p u n k t  d e r  s t ä d t e b a u l i c h e n  E i n ­
o r d n u n g  w i r d  d u r c h  d i e  e in f a c h e  u n d  u n a u f d r i n g l i c h e  
B a u m a s s e n g r u p p i e r n n g  g u t  R e c h n u n g  g e t r a g e n .  D ie  
A r t  d e s  V e r s u c h e s  d e r  B i n d u n g  d e r  a n  sich w i d e r ­
s t r e b e n d e n  E l e m e n t e  d u r c h  d i e  G e s t a l t u n g  d e r  F o r m e n  
d e r  S t r a ß e n ü b e r b r ü c k u n g  u n d  d e s  N e u b a u e s  w i r d  a n ­
e r k a n n t .

E in  IV. P r e i s  v o n  2000 M. „192711“ . V e r f . :  A rc h i t e k t  
Jos .  T i e d e m a n n ,  B e r l i n  - N e u t e m p e l h o f .  (A bb .  12 
u n d  13, S. 38.)
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D ie  G rundrißlösung ist k lar und gut, w eder zu 
verschwenderisch noch zu knapp. E ingänge, T reppen, 
H allen , F lure, B ibliothek  und A rbeitsräum e lieg en  
günstig. D ie  A nlage der Bücherspeicher im  Innern des  
Baublockes kom m t einer schönen Lage der A rb eits­
räum e an den Fronten  zugute und führt zu einer  
ruhigen und einfachen G ruppierung der B aum assen, 
die aber durch ein e verhältn ism äßig große Zahl nicht 
großer Innenhöfe erkau ft w ird, w as nicht u n gete ilten  
B eifa ll findet. In städtebaulicher Hinsicht im  a ll­
gem einen  gut eingeordnet, ze igt der Bau ein e überaus
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EIN III. P R E I S  VON 3 0 0 0  M. „ P A R L A M E N T “ A B B  10 “ • 11
V e r f . :  A r c h .  P r o f .  E. F a h r e n k a m p  u n d  H. d e  F r i e s ,  D ü s s e l d o r f - S t o c k u m .  S c h a u b i l d  u n d  G r u n d r i ß .  1 : 1 0 0 0

G R U N D R I S S  Z U  ABB. 13

EIN IV. P R E I S  VON 2 0 0 0  M. „ 1 9 2 7  II“

V e r f . :  A r c h i t e k t  J o s e f  T i e d e m a n n ,  B e r l i n - N e u t e m p e l h o f .  S c h a u b i . d  u n d  G r u n d r i ß .  1 ABB. 12 U. 13
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A B B .  14  u .  15  S C H A U B I L D  UN D  G R U N D R I S S  ( L IN K S ) .  1 : 1 2 0 0 .  EIN IV. P R E I S  VON 2 0 0 0  M. „ S A C H L I C H  III“

V e r f . :  A r c h .  B. D. A. C a r l  L e u b e r t  u n d  H a n s  L e h r ,  N ü r n b e r g

A B B .  16  u .  17  S C H A U B I L D  U N D  G R U N D R I S S  ( R E C H T S ) .  1 : 1 2 0 0 .  EIN IV. P R E I S  V O N  2 0 0 0  M. „ P O L I T E I A “

V e r f . :  A r c h .  G e o r g  H o l z b a u e r  u n d  D ip l . - I n g .  F r a n z  S t a m m ,  M ü n c h e n
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EIN A N K A U F  F Ü R  1 2 0 0  M. „ R E I C H S T A G S T O R “  
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EIN A N K A U F  F Ü R  1 2 0 0  M. „A M  W A S S E R “
A r c h .  P r o f .  H e i n r i c h  S t r a u m e r ,  B e r l i n .  M i t a r b . :  A r c h .  O t t o  Biel
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A B B .  2 2 —2 4 .

V O G E L S C H A U B I L O  D E R  S T Ä D T E B A U L I C H E N  

G E S A M T G E S T A L T U N G ,  G R U N D R I S S  1 : 1 2 0 0  

U N D  S C H A U B I L D

EIN A N K A U F  F Ü R  1 2 0 0  M.

„ Ä L T E S T E S  B E W A H R T  MIT T R E U E ,  

F R E U N D L I C H  A U F G E F A S S T E S  N E U E “

V e r f a s s e r :

A r c h i t e k t e n  R u d o l f  K l o p h a u s ,  E r i c h  z u  P u t l i t z ,  

H a m b u r g
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S C H A U B I L D  UN D  G R U N D R I S S .  1 : 1 2 0 0 .  „ D E N  V E R T E T E R N  D E S  V O L K E S “  ABB. 25  u. 26

V e r f . :  P r o f .  D r . - In g .  J . S i e d l e r ,  B e r l i n .  M i t a r b e i t e r :  D ip l . - In g .  R o b e r t  K i s c h ,  B e r l i n

ein fad ie  und schlichte, fast nüchterne Architektur des 
Äußern, die den C harakter des öffentlichen G ebäudes 
trifft und nicht als Frem dkörper wirkt. D ie  etw as  
schräge W in kelstellun g zum Reichstagsgebäude er­
scheint verbesserungsbedürftig .

Ein IV. Preis von 2000 M. „Sachlich III“. Verf.- 
Architekten B. D. A. Carl L e u b c r t  und Hans L e h r  
N ürnberg. (Abb. 14 und 15, S. 59.)

D er V erfasser setzt dem  Reichstag einen  B au­
körper von großer Rulie und vornehm er G liederung  
entgegen. D er V erbindungsgang kann in seiner Form

w ie in  se in en  A nschnitten  an  d ie  beiden Baukörper 
noch nicht a ls gelöst betrachtet w erden. Der Grund­
riß ist zw ar k lar und im  a llg em ein en  zweckmäßig ge­
g liedert, d ie Lage der F lu re in  den drei Haupt­
geschossen hat jedoch zur F o lge , daß a lle  Haupträume 
nach der Schm alseite des In n en h ofes gelegt werden  
mußten. Im übrigen  überschreitet der Entwurf die 
Bauflucht an der O st- und W estse ite , w ogegen  jedodi 
B edenk en  nicht erhoben  w erden .

E in  IV. P r e i s  v o n  2000 M. „ P o l i t e i a . “ V erf . :  Archi­
t e k t  G e o r g  H o l z b a u e r  u .  D ip l . - I n g .  F r a n z  S t a m m ,  
M ü n c h e n .  (A bb . 16 u n d  17, S. 39.)

D er Grundriß er fü llt  d ie  Program m forderung auf 
knappstem  Raum  oh ne b eson d ere künstlerische Raum­
w irk u ngen  an zustreben . D ie  G esta ltu n g  der Baumasse 
ordnet sich dem  R eichstag  unter.

E in  A n k a u f  f ü r  1200 M. „ R e ic h s t a g s t o r . “ Verf.: 
A r c h i t e k t  P a u l  M e i ß n e r ,  D r e s d e n  - N ie d e rw a r th a .  
(A bb. 18 u n d  19, S. 40.)

D a a lle  k le in en  b rü ck en artigen  A nfügu n gen  an das 
R eichstagsgebäude e in en  u n b efried igen d en  Charakter 
tragen, haben versch iedene B ew erber geglaubt, zu 
einer erträglicheren  L ösung dadurch zu kom m en, daß 
sie den Bau, der den  v er lan gten  Verbindungsgang  
schafft, e in e größere M asse gaben . S ie erh ie lten  da­
durch d ie M öglichkeit, e in e  e in fa d ie  und k lare Bau­
m asse in der Ecke d es „P latzes der R ep ub lik “ zu er­
zeugen. D iese  ist städteb aulich  zugleich  erw ünscht und 
soll dem  Reichtum des R eichstagsgebäu des e in e  ruhige 
F olie  geben . A ußerdem  w ird im  Innern  ein e be- 
quem ere V erbindung der a lten  und n eu en  Gebäude 
erreid it.

D iese  Lösung b ed in gt e in en  stärk eren  E ingriff in 
die b esteh en d e A rchitektur und fand schon deshalb  
nicht a llgem ein e  Zustim m ung, vor a llem  aber glaubte 
die M ehrheit des P re isg er id its  d ie L ösungsform  nicht 
liir einen  P reis zu lassen  zu können , w e il d ie Über­
bauung der Straße statt ihrer Ü berbrückung als eine 
nicht e in w an d fre ie  A u sleg u n g  der W ettbew erb sb ed in ­
gungen erschien.

D ieser  Versuch d er störend en  K lein lichk eit eines 
Irenid und provisorisch w irk en d en  Brückenüberganges 
aus dem  W ege zu geh en , schien aber dodi der M ehrheit 
des Preisgerichtes so beachtlich, daß sic  ihn  b ei den  An­
häufen berücksichtigt hat.

Unter den Pro jekten , d ie  in d ieser  W eise gearbeitet 
haben, zeichnet sich der E ntw urf „R eichstagstor“ da­

ni durch aus, daß er e in e  Schlichtheit der M assen m it einer



g e w is s e n  F e s t l i c h k e i t  v e r e i n ig t ,  d i e  v o r  a l l e m  a m  „ P la t z  
d e r  R e p u b l i k “ h e r v o r t r i t t .  D e r  a n  d e r  H i n d e r s i n s t r a ß e  
e n tw ic k e l t e  F l ü g e l  m ü ß t e  sch on  v o r  d e m  B e g in n  d e r  
K r ü m m u n g  e in e n  Ü b e r g a n g  z u r  H ö h e  d e r  N a c h b a r ­
b a u t e n  f in d e n .  D e r  G r u n d r i ß  z e ig t  e i n e  b r a u c h b a r e  
A n o r d n u n g ,  o h n e  b e s o n d e r e  r ä u m l i c h e  R e iz e  z u  e r ­
z ie le n .  D ie  Z a h l  d e r  A r b e i t s r ä u m e  i s t  s e h r  g e r in g .

E in  A n k a u f  f ü r  1200 M. „ A m  W a s s e r . “ V e r f . :  
A r c h i t e k t  P r o f e s s o r  H e in r i c h  S t r a u m e r ,  B e r l i n ,  M i t­
a r b e i t e r :  A r c h i t e k t  O t t o  B i e l .  (A bb . 20 u n d  21, S. 40.)

D e r  V e r f a s s e r  p l a n t  a n  S te l l e  d e s  im  W e t t b e w e r b s ­
p r o g r a m m  v e r l a n g t e n  e i n e n  S t r a ß e n ü b e r g a n g s  d e r e n  
z w e i  zu  b e i d e n  S e i t e n  d e s  M i t t e l r i s a l i t s  d e s  R e ic h s t a g s ­
g e b ä u d e s  u n d  l e g t  a n  d i e s e  b e i d e n  Ü b e r g ä n g e  in  z w e i  
O b e r g e s c h o s s e n  d i e  A r b e i t s r ä u m e  d e r  A b g e o r d n e t e n ,  
im  d a r ü b e r l i e g e n d e n  II I .  O b e r g e s c h o ß  d ie  B ib l io t h e k s ­
r ä u m e .  E r  e r h ä l t  d a d u r c h  s t a t t  e in e s  s e l b s t ä n d i g e n ,  n u r  
m i t  e i n e r  B r ü c k e  m i t  d e m  A l t b a u  v e r b u n d e n e n  N e u ­
b a u e s  e i n e n  h u f e i s e n f ö r m i g  s y m m e t r i s c h e n  A n b a u  a n  
d a s  R e ic h s t a g s g e b ä u d e  in  H ö h e  s e in e s  H a u p tg e s i m s e s ,  
a n  d e n  e r  n ö rd l i c h  noch  e i n e n  e ig e n e n ,  e t w a s  n i e d r i ­
g e r e n  e r w e i t e r u n g s f ä h i g e n  B ü c h e r s p e i c h e r  a l s  F l ü g e l ­
b a u  a n s c h l ie ß t .  D a s  P r e i s g e r i c h t  h ä l t  d i e s e n  a u ß e r ­
p r o g r a m m g e m ä ß e n  B a u g e d a n k e n  f ü r  b e a c h t e n s w e r t .

E in  A n k a u f  f ü r  1200 M. „ Ä l te s te s  b e w a h r t  m i t  
T r e u e ,  f r e u n d l i c h  a u fg e f a f i t e s  N e u e .“ V e r f . :  A r c h i t e k t e n  
R u d o l f  K l o p h a u s ,  E r ich  z u  P u t l i t z ,  H a m b u r g .  
(A b b .  22 b is  24, S. 41.)

D e r  E n t w u r f  g e h t  v o n  e i n e r  s t ä d t e b a u l i c h e n  G e ­
s a m t i d e e  a u s ,  d ie  e in e  U m g e s t a l t u n g  d e s  P l a t z e s  d e r  
R e p u b l i k  d u r c h  e i n e n  g r o ß e n  T r a k t  v o n  G e b ä u d e n  v o r ­
w e g n i m m t .  E r  i n t e r p r e t i e r t  im  V e r f o lg  d i e s e r  A u f ­
f a s s u n g  d e n  V e r b i n d u n g s g a n g  a l s  w e s e n t l i c h e s  B a u ­
g l i e d ,  i n d e m  d ie  S t r a ß e  b r e i t  ü b e r b a u t  w i r d  u n d  d e r  
h i e r  g e w o n n e n e  B a u k ö r p e r  f ü r  V e r w a l t u n g s -  u n d  
A r b e i . t s r ä u m e  in  A n s p r u c h  g e n o m m e n  w i r d ,  w a s  b e i

d e r  A u s d e h n u n g  d ie s e s  B a u e s  e r l a u b t  e r s c h e in t  u n d  
d u r c h  d i e  N ä h e  b e i m  R e i c h s t a g s z e n t r u m  sich s o g a r  
e m p f e h l e n  m a g .  W a s  a n  F l ä c h e  d a d u r c h  g e w o n n e n ,  
w i r d  e i n g e s p a r t  d a d u r c h ,  d a ß  a u f  d e m  e i g e n t l i c h e n  B a u ­
g r u n d s t ü c k  d i e  F lu c h t  e n e rg i s c h  z u r ü c k g e n o m m e n  is t .  
D i e s e  I n t e r p r e t a t i o n  d e r  g e s t e l l t e n  A u f g a b e  k a n n  a ls  
zu  g r o ß e  V e r s e l b s t ä n d i g u n g  g e l t e n ,  a b e r  i h r  E r g e b n i s  
ist,  a u s  d e m  B l ic k fe ld  d e s  P l a t z e s  d e r  R e p u b l i k  e i n e  
r u h i g e  u n d  s t a r k e  P l a t z w i r k u n g  —  d e r  E c k t u r m  d e s  
W a l l o t b a u e s  u n d  d i e  W a l lo t s c h e  F a s s a d e n g e s t a l t u n g  
w i r d  d u r c h  d i e  K o n t r a s t w i r k u n g  d e r  r u h i g e n  g r o ß e n  
F lä c h e  n ich t  z e r s tö r t ,  s o n d e r n  im  E i g e n l e b e n  e r h a l t e n .

G r u n d r i ß m ä ß i g  i s t  z u  b e a n s t a n d e n ,  d a ß  d ie  F l u r ­
g ä n g e  in  d e m  ü b e r b a u t e n  T e i l  o h n e  L ich t  s in d ,  w ä h r e n d  
d ie  A n o r d n u n g  d e s  B ib l io t h e k s p e i c h e r s  in  d e m  g e ­
s c h lo s s e n e n  B a u t r a k t  u n d  d ie  L a g e  d e r  V e r w a l t u n g s ­
r ä u m e  d e r  B ib l io th e k ,  K a t a l o g s a a l  u sw .  g e lö s t  s in d .  
F r a g w ü r d i g  b le ib t ,  o b  d ie  Ä n d e r u n g  d e r  B a u f lu c h t  b e im  
R e ic h s t a g s g e b ä u d e  p o l iz e i l ich  z u lä s s ig  — d e r  E n t w u r f  
ü b e r b a u t  d e n  B ü r g e r s t e i g  a m  M i t t e l r i s a l i t  d e s  R e ic h s ­
t a g s  v o l l k o m m e n ,  w o b e i  e r  G a r a g e r ä u m e  g e w i n n e n  w il l .

F ü r  P r e i s  w e g e n  z u  w e i t g e h e n d e r  A b w e i c h u n g  v o n  
d e r  u m s c h r i e b e n e n  A u f g a b e  n ic h t  in  F r a g e  k o m m e n d ,  
a b e r  z u m  A n k a u f  e m p f o h l e n  w e g e n  d e r  a n r e g e n d e n  
u n d  e n e r g i s c h e n  E r f a s s u n g  e i n e r  s t ä d t e b a u l i c h e n  F r a g e ­
s te l l u n g .

A u f  G r u n d  d e r  e i n g e g a n g e n e n  278 L ö s u n g s v e r s u c h e  
g e l a n g t e  d a s  P r e i s g e r i c h t  e in s t i m m ig  z u  d e r  A n s ic h t ,  
d a ß  d e r  v o n  d e r  R e i c h s t a g s v e r w a l t u n g  f ü r  d e n  D i e n s t ­
b e t r i e b  n o t w e n d i g  e r a c h t e t e  V e r b i n d u n g s g a n g  a u s  
k ü n s t l e r i s c h e n  G r ü n d e n  n ich t  a u s g e f ü h r t  w e r d e n  so l l te .

I n  A b b .  25 u .  26, S. 42, g e b e n  w i r  n o c h  d e n  E n t ­
w u r f  „ D e n  V e r t r e t e r n  d e s  V o lk e s “ v o n  P ro f .  S ie d l e r ,  
M i t a r b e i t e r :  R. K isch , B e r l i n ,  w ie d e r ,  d e r  in  s e i n e r  
g r u n d r iß l i c h e n  E i n o r d n u n g  u n d  G r u p p i e r u n g  V o r z ü g e  
s t ä d t e b a u l i c h e r  N a t u r  a u f w e i s t .  —

NEUGESTALTUNG DES SCHMERLINGPLATZES
NACH DEM BRANDE DES JUSTIZPALASTES IN WIEN

M it 18 A bb ild un g enVon D r.-In g . R ichard  S ch ärft, W ien

E s w a r  w o h l  f ü r  d e n  e r s t e n  M o m e n t  n a h e l i e g e n d ,  
d a ß  m a n  im  H in b l i c k  a u f  d ie  Z e r s t ö r u n g  d e s  W i e n e r  
J u s t i z p a l a s t e s * )  d u r c h  d i e  J u l i r e v o l t e  1927 d e n  A u g e n ­
b lick  f ü r  g e k o m m e n  e r a c h t e te ,  u m  e in e  b e f r i e d i g e n d e r e  
s t ä d t e b a u l i c h e  L ö s u n g  d ie s e s  so w ic h t ig e n  B r u c h p u n k te s  
a m  R in g  a n  S te l l e  e in e s  W i e d e r a u f b a u e s  d e s  a l t e n  B e ­
s t a n d e s  h e r b e i z u f ü h r e n .  M it  b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e r  
B e g e i s t e r u n g  s c h r i t t  d i e  „ Z e n t r a l v e r e i n i g u n g  d e r  A rc h i ­
t e k t e n  Ö s t e r r e i c h s “ z u r  T a t ;  s ie  s c h r ie b  e i n e n  n ich t  
h o n o r i e r t e n  W e t t b e w e r b  f ü r  P r o j e k t e  z u r  U m g e s t a l t u n g  
d e s  S c h m e r l i n g p la t z e s  a u s  u n d  g l i e d e r t e  d ie  A u f g a b e

*) D e r  W ien e r  Jus t izpalas t,  von Alex. v. W ielemans 1874—81 in 
den Form en  der  ital. Renaissance erbaut.

n ac h  f o l g e n d e n  G e s i c h t s p u n k t e n :  1. s t ä d te b a u l ic h e ,
2. r e i n  b a u k ü n s t l e r i s c h e ,  3. w i r t s c h a f t l i c h e  L ö s u n g .  D a s  
P r e i s g e r i c h t  b e s t a n d  a u s  e i n e m  e in z i g e n  J u r o r ,  P r o f .  
D r .  W i l h e l m  K re is .

D e r  t h e o r e t i s c h e  E r f o l g  w a r :  r e c h t  i n t e r e s s a n t e
T e i l l ö s u n g e n ,  a b e r  k e i n e  „ L ö s u n g “ in  d e s  W o r t e s  
v o l l s t e r  B e d e u tu n g .

D ie s e  T a t s a c h e  w i r d  b e g re i f l ic h ,  w e n n  w i r  u n s  
z w e ie r  U m s t ä n d e  b e w u ß t  w e r d e n :

1. d a ß  w o h l  e in  p r a k t i s c h e r  A n la ß ,  n ic h t  a b e r  d ie  
p r a k t i s c h e n  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d i e  L ö s u n g  e in e s  
s t ä d t e b a u l i c h e n  P r o b l e m s  v o n  so lc h e r  T r a g w e i t e  im  
M o m e n t  g e g e b e n  w a r e n .  U m  n u r  e i n e n  P u n k t  h e r a u s ­
z u g r e i f e n :  E h e  d a s  S ch icksa l  u n d  d i e  e v e n t u e l l e  U m -

A B B .  1 EIN I. E H R E N P R E I S . A r c h i t e k t  F r i t z  R e i c h l ,  W i e n
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EIN I. E H R E N P R E I S .  A r c h i t e k t  F r i t z . R e i c h t ,  W i e n  ABB. 2

EIN I. E H R E N P R E I S .  A r c h i t e k t e n  P r o f .  C l e m e n s  H o l z m e i s t e r  u n d  M a x  F e i l e r e r ,  W i e n
A BB. 3  - 5

: : : : : :  :TTu,: : : :  111 s i:
iiia k i iinTTgraic
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V e r f a s s e r :

A B B .  8  u .  7 A r c h i t e k t  A l e x a n d e r  P o p p ,

EIN II. E H R E N P R E I S W i e n

A B B .  8  u .  9 .  EIN II. E H R E N P R E I S  A r c h i t e k t :  O t t o  P o l l a k - H e l l w i g  u n d  R o b e r t  G u t ,  W i e n
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A r c h i t e k t :  P r o f .  S .  T h e i ß  u n d  H. J a k s c h ,  W ie n

b i l d u n g  d e r  i n n e r e n  S t a d t  m i t  i h r e m  u n g e lö s te n  
V e r k e h r s p r o b l e m  n id i t  e r w o g e n  is t,  b l e i b e n  s t ä d t e b a u ­
liche E r w ä g u n g e n  b ezüg lich  d e s  R in g e s  b e d e u tu n g s lo s .

2. W ä r e  d e r  Z e i t p u n k t  a b e r  g e g e b e n  g e w e s e n ,  d a n n  
w a r  i m m e r  noch d e r  R a h m e n  d e r  A r b e i t  zu  k le in ,  e r  
h ä t t e  z u m  a l l e r m i n d e s t e n  z. B. d ie  W o h n h a u s g r u p p e  
zw isch e n  B e l l a r i a s t r a f i e  u n d  V o lk s g a r te n s t r a f l e ,  d ie  s id i  
w ie  e in e  E i t e r b e u l e  in  d e n  K r a n z  d e r  M o n u m e n t a l ­
b a u t e n  a m  R in g  e in sch ieb t ,  u m f a s s e n  m ü s s e n .  O b  d e r  
R in g ,  d e s s e n  L i n i e n f ü h r u n g  j a  d i e  e h e m a l ig e n  W e h r ­
a n l a g e n  u n d  n id i t  m o d e r n e  s t ä d te b a u l ic h e  F o r d e r u n g e n  
b e s t im m te n ,  a ls  K o m p ro m iß g e b i ld e  p r a k t i s c h  ü b e r ­
h a u p t  in  a l l e n  s e in e n  T e i l e n  e in e  Id e a l lö s u n g  zu lä ß t ,  
m u ß  a l l e r d i n g s  au c h  noch d a h in g e s t e l l t  b le ib e n .

D ie  e in g e r e ic h t e n  41 P r o j e k t e  a n l a n g e n d ,  la s s e n  
s id i  g ru n d s ä tz l i c h  d r e i  L ö s u n g s v e r s u d ie  f e s t s t e l l e n :

1. L ö s u n g s v e r s u d ie  d a h in g e h e n d ,  d ie  s t ä d te b a u l ic h e  
L ü c k e  zw isch en  P a r l a m e n t  u n d  W o h n h a u s b lo c k  a n  d e r  
V o lk s g a r t e n s t r a ß e  g e g e n  d e n  R in g  zu zu sc h l ieß en .

In  d ie s e m  F a l l e  s teck t  a b e r  d a s  D i le m m a ,  a u s  d e m  
sich k e in  P r o j e k t  h e r a u s w a n d ,  d a r i n ,  d a ß  es  s id i  h ie r  
u m  k e i n e  g e w ö h n l ic h e  „ L ü ck e“ , s o n d e r n  u m  e i n e n  m i t  
V ors ich t zu  b e h a n d e l n d e n  h a lb s e i t ig e n  . .K n o te n p u n k t“

46

EIN III. E H R E N P R E I S .  ABB. 1 0 - «

h a n d e l t .  D ie  P r o j e k t e  d e r  in  R e d e  s t e l l e n d e n  G ruppe, 
d ie  d ie s e n  U m s t a n d  „ b e r ü c k s i c h t ig t e n “ (z. B. Archi­
t e k t  P o p p ,  Abi). 6 u n d  7, S. 45, A r d i i t e k t  W ond raschek ,  
A b b .  17, S. 48), e r r e i c h e n  n i d i t  d e n  a n g e s t r e b t e n  Ab­
sch luß  d e r  R i n g s t r a ß e n w a n d ,  w o r ü b e r  a u c h  e in  seitlidi 
z u r ü c k g e n o m m e n e s  H o c h h a u s  (P o p p ,  a n  sich e in e  sehr 
g u t e  A rb e i t )  n ich t  h i n w e g t ä u s c h e n  k a n n .  D ie  Arbeit 
P e rc o s ,  z w a r  n ich t  lo b e n d  e r w ä h n t ,  a b e r  in  manchen 
i n t e g r i e r e n d e n  P u n k t e n  d i e  f o l g e r id i t i g s t e ,  zeig t in 
ih r e m  b e f r e m d e n d e n  E r g e b n i s  so  r e d i t  d i e  U n z u lä n g l ic h ­
k e i t  d e s  v o r g e g e b e n e n  R a h m e n s  d e r  A u f g a b e .  U m  den 
K n o t e n p u n k t  h a l b w e g s  zu r e s p e k t i e r e n  u n d  d ie  Lücke 
d e n n o d i  r e s t lo s  zu  s d i l i e ß e n ,  u m  f e r n e r  d e m  P a r l a ­
m e n t s g e b ä u d e  in  s e i n e m  m o n u m e n t a l e n  H o r iz o n ta l i sm u s  
e tw a s  in  d e r  W i r k u n g  G le i c h w e r t i g e s  e n tg e g e n z u se tz e n ,  
sch ieb t  P e r c o  e in  H o c h h a u s  g e g e n  d e n  R in g  vor ,  das 
g le ich ze i t ig  B l i c k p u n k t  f ü r  b e i d e  R in g o r i e n t i e r u n g e n  
se in  soll.  D ie  b e s t e h e n d e  v o r g e s c h o b e n e  G r u p p e  der  
I r i v a t b a u t e n  e r h ä l t  m o n u m e n t a l e  V e r g r ö ß e r u n g  und 
rü c k t  in  u n le id l i c h e  N ä h e  z u m  P a r l a m e n t  (Abb. 19).

2. Teils w o h l  in  B e r ü c k s i c h t i g u n g  de r  B edeutung  
d e s  v o n  G r ü n a n l a g e n  d u r c h s e t z t e n  M onum entalbau- 
k r a n z e s ,  t e i l s  um b lo ß  d e n  H a n sen sch en  Prachtbau des
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A r ; h .  R o b e r t  O e r l e y ,  W i e n

P arlam entes in k e in er  W eise  zu verste llen , v er leg t d ie  
M ehrzahl den  Schw erpunkt nach rückwärts.

W enn auch se lb st da v ere in ze lt  schüchterne A b­
schlußandeutungen  gegen  d en  R ing zu m it T rium ph­
bögelchen usw . versucht w erden , b le ib t der H aupt­
ged an ke: G rün anlage rechts w ie  lin k s des P arlam entes  
und rückw ärts m öglichst harm onische V erbindung  
(m eist im  B ogen) . . . n i c h t  h a r m o n i e r e n d e r  (!) 
B augruppen . D ie se  A rt L ösun gen  w äre  in manchem  
S in n e d ie  b efried igen d ste  und logischste nach dem  
je tz ig e n  Stand der D in ge , stün de an S te lle  der W ohn­
h ausgrup pe ein  Bau, der in se iner W esen heit e in erse its  
und E ignu ng a ls fester  B lickpunkt an d ererse its  a ls  
G egen ü b er zum  P arlam ent und M useum  sow ie a ls A b­
schluß (B lickpunkt) der ab b iegen d en  R in gstraßenzüge  
im  Bruchpunkt g ee ig n et w äre. So aber w ird in  d ieser  
M ehrzahl von P ro jek ten  ein  P latz gegen  den R ing g e ­
schaffen, d essen  U n g leich w ertigk e it der B auten  und Un- 
ab gew ogen h eit ihrer M assen auch durch fe in fü h lig st  
gefü h rte  Ü b erle itu n g  und Bindung der m ittleren  P la tz­

w and nicht w ettgem acht w erden  k ann  (Reichl, H olz­
m eister und F eilerer , P o llak -H ellw ig  u sw .). P rojek t  
Theiß-Jaksch verw erte t d ab ei d rei V iertel des a lten  B e­
standes des Ju stizp alastes und schw enkt m it der n eu en  
h alben  Front zum konk aven  Schluß heraus, e in e  Maß­
nahm e, d ie  d ie  w irtschaftliche S eite  der D urchführung  
in  ein  gü n stigeres Licht brin gt (Abb. 10 und 11, S. 46).

3. Zu e in er d ritten  L ösungsgruppe la ssen  sich je n e  
A rbeiten  zu sam m enfassen , d ie d en  nach A bräum ung  
des Justizpalastes en tsteh en d en  D reiecksp latz etw a  im  
Schwerpunkt m it einem  m ehr m inder iso lier t  k om ­
p onierten  G ebäude in R ingform  u nter Berücksichtigung  
der Blickrichtung (besonders vom  Ring) b este llen  
(M atauschek, Kaim  und H etm anek). G erade m it Rück­
sicht au f d ie  U n gereim th eit des vorgegeb en en  Xachbar- 
b estand es erscheinen  d iese  L ösun gen  m it ih rem  b e ­
z ieh u n gslo sen  M ittelbau  b each ten sw ert. Auch d ie  V er­
k eh rsfüh ru ng b ietet k ein e  w eiteren  Sch w ierigkeiten , 
und d ie  Ö ffnung in d en  R ing erh ä lt trotz des V or­
p la tzes zu fo lge der k o n v e x en  S pannung d ieses  R un d ­
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A B B . 19. E N T W U R F  v o n  A r c h i t e k t  P e r c o ,  W ie n

baues einen  gew issen  Abschluß und id eellen  G egen ­
druck. Bezüglich der Bauten selbst w ill ein Teil der 
A rchitekten durch Profanbauten (Geschäftshäuser, 
Hotels) das G esdiäftsgetriebe verstärkt an den Ring 
heranbringen, andere Projektanten w ollen  den Kranz 
der Prachtbauten nicht unterbrechen, vielm ehr K ultur­
institu te ein fügen  (H olzm eister usw.). D iese  Fragen  
sind w ohl audi w en iger Geschmackssache, vielm ehr  
gilt audi hier w ieder: Bevor man sich in W ien nicht im

In h a lt: E rw eiterungsbau des R eid istages — 
Justizpalastes in W ien —

E IN E  A N E R K E N N U N G .  A B B. 20  
A r c h i t e k t :  F. u .  H .  M a t a u s c h e k ,  Wien

großen städtebaulich  zie lb ew u ß t au fgera fft hat. sind 
solche E inzelfragen  m üßig bzw . unlösbar. Hiermit 
w äre in größter Kürze und e ig e n tlid i nur vom  Stand­
punkt der a llerd in gs w ich tigsten  R in glösun g d ieses an 
sid i recht in teressan ten  W ettb ew erb es E rw ähnung ge­
tan. Hat er d ie W irkung in ten siv er  A nregung zur 
Einkehr auf städtebaulichem  G ebiete, dann ist audi 
indirekt se ine praktische B ed eu tu n g  für W ien  keine 
geringe gew esen . —

N eu gesta ltun g des S d im er lin g p la tzes  nadi dem  B rande des

A B B .  17. EINE A N E R K E N N U N G .  
A r c h i t e k t :  R.  W o n d r a s c h e k ,  W i e n

E IN E  A N E R K E N N U N G .  ABB. 18 
A r c h i t e k t :  E. F r i e d i n g e r ,  Wien
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